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Zur preußiſchen Landtagswahl.
Aus der Agitation der Linken zur kommenden preußi

ſchen Landtagswahl will nicht recht etwas werden. Vor
kurzem bequemte ſich das „Berliner Tageblatt“ zu dem Ein
geſtändnis, daß in den Kreiſen der hinter ihm ſtehenden
Wähler bereits Wahlmüdigkeit herrſcht, und jetzt kommen
andere freiſinnige Organe, die in einer Stimmung, in der
Traurigkeit und Gleichgültigkeit gegeneinander ankämpfen,
ſchon heute bekennen, die Linke dürfe froh ſein, wenn ſie in
alter Stärke ins preußiſche Abgeordnetenhaus zurückkehrt.
Das Dreiklaſſenwahlrecht kann, wie wiederholt dargelegt
wurde, an dem vorauszuſehenden Mißerfolg der Linken nicht
ſchuld ſein. Man wird den Liberalen aber auch nicht nach
ſagen können, daß ſie in ihrer Agitation beſonders unge
ſchickt vorgegangen ſeien. Alle Schlagwörter, die irgend
aufzutreiben waren, ſind aufs reichlichſte verwendet worden,
und die Sozialdemokratie, die in dieſer Beziehung vom
Liberalismus viel gelernt hat, iſt redlich bemüht, ihren Lehr-
meiſter dadurch zu ehren, daß ſie ſich als Mehrleiſterin auf
dem Gebiete der Schlagwörter erweiſt. Hier einige Proben
aus einem Flugblatte, das die Sozialdemokraten am ver-
gangenen Sonntag in Berlin verbreitet haben:

„Von Junkern und Pfaffen beherrſcht,“ iſt der preußiſche
Landtag ſchon ſeit langem zur Unfruchtbarkeit verdammt. Auf
allen Gebieien des politiſchen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens
herrſcht die finſterſte Reaktion. Nirgends feiert die dreiſte Jn
kereſſenpolitik ſo freche Orgien wie im preußiſchen Landtage. Jm
preußiſchen Landtage iſt die Stimme des Gewiſſens verhallt. Die
Abſchaffung dieſes brutalen, unwürdigen, rechtswidrigen, nur auf
regktionärem Fauſtrecht gegründeten Wahlrechts iſt die erſte, grund

und dringendſte Forderung, die wir in den preußiſchen
hlkämpfen erheben. Wirken wir für die Wahl ſogzialdemo

kratiſcher Wahlmänner eordneter, damit die ſtärkſte Parteiund Abg
Deutſchlands auch einzieht in dieſes muffige, reaktionäre Junker

nt.“ s nAllein auch die verwegenſten Schlagwörter können
nicht helfen, wenn im Parteiprogramm die hinlängliche 1
Werbekraft nicht vorhanden iſt. Und daß es in dieſer Be
giehung beim Freiſinn arg hapert, das fühlt niemand deut
licher als ſeine Vertreter ſelbſt. Man leſe nur nach, was
die „Berl. Ztg.“ in einem „Wahlgloſſen“ überſchriebenen
Leitartikel entſagungsvoll verkündet
Allerdings kann durch das Eingreifen der Sozialdemokraten
einerſeits, durch das Zuſammengehen der Freiſinnigen mit den
Nationalliberalen in verſchiedenen Wahlkreiſen andererſeits wohl
eine kleine Verſchiebung in der Zuſammenſetzung des Abgeordneten
ter herbeigeführt werden; aber auf große Umge-
ſtaltungen rechnet wohl niemand. Konſervative,

eikonſervative und Zentrumspartei haben 1898 etwa dieſelbeJa von Sitzen erreicht wie fünf Jahre zuvor. 1903 wird es
kaum viel anders werden. Vielleicht führt die Verſchärfung des
Landtagswahlkampfes durch den Einmarſch der Sozialdemokraten
ins Feld noch zu einer Vermehrung des Eifers auf
Seiten der verbündeten Schwarzweiß-ſchwarzen, und es gelingt den Konſervativen wohl gar die
Gewinnung der paar Stimmen, die ihnen zur rein konſervativen
Mehrheit noch fehlen. Jn den mit ausſchlaggebenden großen
Städten nicht verſehenen öſtlichen Wahlkreiſen wird die Macht des
Junkertums ohne Erſchütterung und Verringerung wieder zur Er
ſcheinung kommen, und alle Wahlkreiſe, in denen die katholische
Bevölkerung reichlich vertreten iſt, bilden einen ſicheren Beſitzſtand
der Zentrumspartei, dem am allerwenigſten bei den Landtags
wahlen beizukommen iſt. zRecht nationalliberal verhalten ſich wieder im Lande die
Nationalliberalen. Da und dort gehen ſie mit den Freiſinnigen,
dort und da mit den Konſervativen. Die „Magdeburgiſche
Zeitung“ rechnet in allen diefen Kreiſen auf „achtunggebietende“
Erfolge. Mit dem Achtunggebieten iſt aber noch nicht viel anzu
fangen; es wird ſich zeigen, ob wirkliche Erfolge erzielt werden.
Jn Mittel und Niederſchleſien haben ſchon bei den Reichstags
wahlen die Konſervativen es ziemlich weit gebracht, weiter als
man in dieſen annoch guten Gebieten des Freiſinns für möglich
gehalten hatte; die Landtagswahlen werden wahrſcheinlich kein
freundlicheres Gepräge aufweiſen.“

Aus dieſen Zeilen ſpricht helle Verzweiflung. Der
Freiſinn gibt die Schlacht verloren, noch bevor das Haupt-
treffen begonnen hat.

ſt

Zuſammentritt des Reichs und Landtages. Nach der
„D. Tagesztg.“ ſoll der Zuſammentritt des Reichstages vor
läufig für den 1. Dezember d. J., der des preußiſchen Land
tages für den 12. Januar n. J. in Ausſicht genommen ſein.

Zu den bevorſtehenden Landtagswahlen erläßt der
Vorſtand der konſer vativen Parteifür Heſſen
und Waldeck folgende Erklärung: „Die nationalliberale
Partei hat auf ihrem Parteitage in Hannover die rechts
ſtehenden Parteien ſo ſchroff und rückſichtslos bekämpft, und
ebenſo haben einzelne Führer, insbeſondere in Mannheim,
Köln und Berlin, eine ſo verletzende und provokatoriſche
Haltung uns gegenüber eingenommen, daß wir zu unſerem
Bedauern nicht mehr mit ihr zuſammengehen können. Wir
rufen unſere Mitbürger zu Zeugen auf und ſelbſt die
Nationalliberalen werden es nicht beſtreiten daß unſere
Parteigenoſſen bei der letzten Reichstagswahl, beſonders in
Kaſſel und Hanau, in der loyalften und ratkräftigſten Weiſe
die nationalliberalen Kandidaten unterſtützt haben. Nach
dem nun noch dazu dieſe Partei in mehreren Wahlkreiſen
mit der Freiſinnigen Vereinigung, die ſich nicht ſcheut, mit

den Sozialdemokraten zu paktieren, ein Wahlbündnis abge
ſchloſſen hat, iſt es uns unmöglich, mit den Nationalliberalen
weiter zuſammenzugehen.“ J

Erhebungen über das Handwerksgeſetz von 1897. Um Er
hebungen über das Handwerksgeſetz vom 26. Juli 1897 auzuſtellen,
ſind unter Mitwirkung des reichsſtatiſtiſchen Amts und unter Zuziehung
von Sachverſtändigen aus Handwerkerkreiſen ſieben Fragebogen ausge
arbeitet, die den freien Jnnungen, den Zwangsinnungen, den Jnnungsaus
ſchüſſen, den Jnnungsverbänden, den höheren Verwaltungsbehörden und den
Landeszentralbehörden zur Beantwortung zugingen. Als Stichtag für eineReihe Fahlenmähiger Angaben war in dieſen Fragebogen der 25. Ok-

tober d. J. gewählt worden. Die Fragebogen im ganzen ſollen aber
erſt beantwortet und eingeſchickt werden im nächſten Jahre, weil für
manche Einrichtung, die das Handwerksgeſetz mit ſich gebracht hat, die
abgelaufene Zeit noch zu kurz iſt, um auch ausreichende Erfahrungen
zu ſammeln.

Vom Zarenpaare. Der „Allg. Ztg.“ Wird aus
Worms gemeldet: Der Zar und die Zarin von Rußland,
der Großherzog von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen, die Prinzeſſin von BVattenberg und ihre
Tochter ſind Donnerstag vormittag von Wolfshagen im
Automobil in Worms eingetroffen, um den Ausgrabungen
auf dem dem Reichstagsabgeordneten Freiherrn Heyl zil
Herrnsheim gehörigen römiſchen und fränkiſchen Gräber-
felde beizuwohnen. Nach den Ausgrabungen wurde in
Heylshof ein Frühſtück eingenommen.

Der Kronprinz wird, wie ſchon angekündigt, Sonntag,
den 8. November, nachmittags 4 Uhr 28. Min. in
Wernigerode eintreffen und vorausſichtlich bis Montag
abend dort verweilen.

Ueber den Empfang des Benediklinerpaters Kornelins Kniel
aus Prag beim Kaiſer berichtet die „Germania“ noch folgendes Der
Pater überreichte dem Kaiſer die von ihm herausgegebenen Werke
„Abtei Marialaach“ ſowie „Leben und Regeln des heiligen Benedikt“.
Jm Anſchluß daran ſprach der Kaiſer mit großer Befriedigung über
ſeinen Beſuch in Marialaach und Monte Caſino und äußerte ſich ſehr
anerkennend über die Beuroner Kunſtbeſtrebungen.

Die neubegründete katholiſche Gemeinde der Reichsdeuiſchen
Petersburgs beging am 18. (5. Oktober) das Feſt der Einführung
ihres Propſtes Pater Frenſe und ſandte aus dieſem Anlaß an den
deutſchen Kaiſer ein Huldigungstelegramm. Auf dieſes iſt von dem
Führer der deutſchen Botſchaft in Petersburg, Baron v. Romberg,
folgende Antwort erfolgt

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben nach Empfang des Huldigungs
telegramms der am 18. (5.) d. Mts. im „Hotel Viktoria“ verſammelten katho
liſchen Mitglieder der hieſigen reichsdeutſchen Kolonie mich zu beauſtragen
geruht, den Beteiligten allerhöchſt ſeinen kaiſerlichen Dank für dieſe
Kundgebung auszuſprechen und dabei zu ſagen, daß Se. Majeſtät das
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue gern von Jhnen entgegengenommen
hat. Es gereiche Sr. Majeſtät zur beſonderen Freude, daß es ſich
infolge des Entgegenkommens der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung unter
Mitwirkung der kaiſerlichen Botſchafter Fürſten Radolin und Grafen
v. Alvensleben hat ermöglichen laſſen, den deutſchen Katholiken der
nordiſchen Hauptſtadt eine eigene Stätte zur Abhaltung des Gottes
dienſtes zu bereiten. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich zu bitten,
den an dem Huldigungstelegramm Beteiligten von vorſtehendem gefl.
Mitteilung machen zu wollen.

Prinz Adalbert von Preußen iſt mit dem Dampfer „König
Albert“ Donnerstag nachmittag in Neapel eingetroffen. Der deutſche
Vizekonſul und die Spitzen der deutſchen Kolonie begaben ſich zu ſeiner
Begrüßung an Bord. Der Prinz wird abends der Stadt einen Beſuch
abſtatten und dann die Reiſe nach China fortſetzen.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin hat mit der
Herzogin Cäcilie die Reiſe nach Fredensborg angetreten er wird am
1. November zurückerwartet.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow empfing den päpſtlichen
Pronokar Jaſeph Wilpert, der ihm ein Exemplar des Prachtwerkes über
die Katakomben überreichte. Beim Reichskanzler fand Donnerstag
abend ein Feſtmahl ſtatt, zu dem der Kultusminiſter Dr. Studt, der
Vorſtand und verſchiedene Mitglieder der Generalſynode Einladungen
erhalten hatten.

Perſonalnachrichten. Dem Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt
ſind aus Anlaß ſeines goldenen Dienſtjubiläums die Brillanten zum
Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub verliehen worden.
Der „Reichsanzeiger“ gibt jetzt amtlich die ſchon vor einigen Tagen
mitgeteilte Ernennung des Miniſterialdirektors Dr. Gutbrod zum
Präſidenten des Reichsgerichts und die des Wirklichen Geh. Ober
Regierungsrates Dr. Hoffmann zum Direktor im Reichsjuſtizamt
bekannt. Die „Berl. N. Nachr.“ erfahren aus beſter
Quelle, daß die Meldung, der Präſident der Juſtizprüfungs
kommiſſion Stötzel beabſichtige zurückzutreten, unrichtig iſt.
Vom Sommeraufenthalt unwohl zurückgekehrt, hat Stötzel ſich einige
Wochen in den Geſchäften vertreten laſſen, hat ſie aber ſeit acht Tagen
wieder übernommen. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee gibt am
nächſten Sonnabend in Jtzehoe den Offizieren ſeines Feldartillerie
regiments ſowie den Vertretern der Staatsbehörden ein Feſteſſen im

Offizierkaſino. trifft Graf Walderſee dann in Altona
zum Beſuch des Oberbürgermeiſters ein. Durch Erlaß des Kaiſers

vom 6. d. Mts. iſt Profeffor Nje hnes für die Univerſität Münſter ins
Herrenhaus berufen worden.

Bundesrat. Jn der DonnerskagSitzung des Bundesrats wurde
dem Ausſchußantrage betreffend den Etat für die Zoll und Salzſteuer
Verwaltungskoſten im Königreich Preußen die Zuſtimmung erteilt,
ebenſo den Ausſchuß Anträgen betreffend den Etat der Zoll
verwaltungskoſten im Königreich Sachſen und den Etat der
Salzſteuer Verwaltungskoſten im Herzogtum Braunſchweig, dem

Ausſchußbericht über die Vorlage vom 6. Juli d. J. betreffend
den Etat der Zollverwaltungskoſten in der freien und Hanſeſtadt
Bremen und dem Ausſchußantrage betreffend die Aenderung des
ſtatiſtiſchen Warenverzeichniſſes und des Verzeichniſſes der Maſſengüter.
Ferner wurde die Zuſtimmung erteilt den Ausſchußberichten über 3) die
Vorlage betr. die Abänderung des S 15 Vorſch ten über

Hrud und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die Einrichtung und den Betrieb von Thomasſchlackenmühlen vom
25. April 1899, b) die Vorlage betr. den Entwurf von Beſtimmungen
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Ziegeleien, ſowie den Ausſchußberichten über die Vorlage betr. die Er
gänzung der Beſtimmungen über die Arbeitszeit in Getreidemühlen
vom 26. April 1899 und über die Vorlage betr. die Ausprägung von
Reichsſilbermünzen.

a t

S Koloniales. Gemäß dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft richtete der Präſident der
Geſellſchaft, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, eine
Eingabe an den Reichskanzler wegen Feſtſetzung der Befug-
niſſe der eingeborenen Poliziſten in den deutſchen Schutz
gebieten, worin dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge auf die in
letzter Zeit vorgekommenen Uebergriffe Ter eingeborenen
Poliziſten gegen Weiße hingewieſen wird und eine grund
legende, ins einzelne gehende Regelung der Beſtimmungen
verlangt wird, die für die Verwaltungen und Gerichte eine
zuverläſſige Richtſchnuv abgibt. Es wird anerkannt, daß
eine geordnete Verwaltung der Kolonien nicht durchführbav
ſei, ohne daß Farbige mit behördlichen Befugniſſen, auch den
Weißen gegenüber, betraut würden; es ſolle aber daran
feſtgehalten werden, daß auch die mit amtlichen Funktioney
betrauten Farbigen den Weißen Ehrfurcht zu bezeigen haben.
Daher ſoll ein Eingeborener nur in Gegenwart oder auf
Befehl eines weißen Vorgeſetzten gegen Europäer einſchreiten
dürfen, falls es ſich nicht um Ergreifung von Verbrechern auß

friſcher Tat handelt.
Mit der fortſchreitenden Enkwickelung der deukſ

Kolonien gewinnt auch das Veterinärweſen daſelbſt an Be
deutung. Beſonders gilt dies für die Schutzgebiete Deutſch
Südweſtafrika und Deutſch-Oſtafrika, wo das tierärztliche
Perſonal ſtändig vermehrt wird und wo ſich daher tüchtigen
Tierärzten, die Neigung für den Kolonialdienſt haben, Go
legenheit zu einer befriedigenden und erfolgreichen Tätigkeit
darbietet. Die Bedingungen, unter denen die Annahme von
Tierärzten für die beiden Schutzgebiete erfolgt, ſind, wie der
Nordd. Allg. Ztg.“ mitgeteilt wird, folgende:

Die Bewerber müſſen das vorgeſchriebene Staatsexamen beſtanden
haben und einige Zeit praktiſch tätig geweſen ſein ſie müſſen ferner
körperlich für den Dienſt in den Tropen geeignet und etwa 30 Jahre alt
ſein. Unverheiratete Bewerber werden bevorzugt. Die Verpflichtungsdauer
r für Oſtafrika zwei Jahre und für Südweſtafrika drei Jahre. Für
die Ausreiſe wie für die Heimreiſe nach beendigtem Dienſtverhältnis wird
reichliche Vergütung und zum Zwecke der Ausrüſtung ein Betrag von
500 Mk. gezahlt, der ſich nach einjähriger Dienſtzeit um weitere 500 Mk.
erhöht. Jn den Schutzgebieten wird freie Wohnung und eine jährliche
Remuneration von 7500 Mk., ſowie beſondere Vergütung bei Dienſt
reiſen gewährt. Nach Ablauf der Dienſtperiode wird bei vorheriger
weiterer Verpflichtung ein viermonatlicher Heimaturlaub unter Belaſſung
der Remuneration neben einer Reiſebeihilfe bewilligt.

Um die Tierärzte für die in den Schutzgebieten ihrer harrenden
Aufgaben, die hauptſächlich m dem Gebiet der Seuchenbekämpfung,
Veterinärpolizei und Tierzucht liegen, beſonders vorzubereiten, wird
ihnen vor der Ausreiſe Gelegenheit gegeben, auf amtliche Koſten an
einem etwa zweimonatlichen Kurſus über Bakteriologie und Tierhygiene

m Die Teilnehmer erhalten während dieſer Zeit angemeſſene
iäten.

Näheres über den Dienſt in den Schutzgebieten im allgemeinen
ergibt das Buch von Teſch „Die Laufbahn der deutſchen Kolonial
beamten.“ Bewerbungsgeſuche, denen ein Lebenslauf, Dienſtzeugnis in
Urſchrift und Abſchrift und etwaige Militärpapiere beizufügen ſind,
e die Koloniglabteilung des Auswärtigen Amts in Berlin einzu
reichen

Die Mordtaten im Ovamboland. Aus Windhoek wird
der „Nat.-Ztg.“ über die bereits gemeldeten Greueltaten im
Ovamboland gemeldet: Auf deutſchem Gebiete am rechten
Okavangoufer ſind folgende Deutſche von unter portugieſta
ſcher Oberhoheit ſtehenden Ovambos ermordet worden: Vott
den Leuten des Kapitäns Nambaza die Reiſenden Emmerich
und Lang; außerdem die aus vier Köpfen, den Eltern und
zwei Kindern, beſtehende Familie Paaſch, deren jüngere
Tochter von den Leuten des Kapitäns Bambakantu geraubt
worden iſt und feſtgehalten wird. Den letzteren Leuten fällt
auch die Ermordung des Anſiedlers Arndt zur Laſt. Die
Mörder wohnen auf dem linken portugieſiſchen Ufer des
Okavango

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Proteſt der mediziniſchen Fakultät.
Das Wiener mediziniſche Profeſſoren-Kollegium veröffentlicht eine

Kundgebung, in der entſchiedenſte Verwahrung eingelegt wird gegen die
Aburteilung der Viviſektionsfrage durch unkundige Leute in einer nicht
dazu berufenen Körperſchaft (Landtag).

Das neue ungariſche Kabinett.
Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Peſt gemeldet Das Miniſterium ſoll

folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: Graf Tisza Präſidium und
Jnneres, Dr. v. Lukacs Finanzen, Hieronymi Handel, Graf Michael
Eſterhazy Ackerbau, Berzeviczy Unterricht, Ploß Juſtiz, General Nyiry
Honvedminiſter.

Frankreich.

Beſuch oes Grafen Lamsdorff.
Nach dem Beſuch des Parkes und des Schloſſes zu Verſailles gab

der Miniſter Delcaſſs dem Grafen Lamsdorff ein Frühſtück, zu dem
der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Uruſſow, der Sekretär des Grafen Lams
dorff, der Konſervator der Muſeen von Verſailles und der Architekt des
Schloſſes geladen waren. Am Nachmittag beſuchten die Miniſter den
Trianon und reiſten um 3 Uhr mit ihrer Begleitung nach Paris zurück.



Trotz aller amtlicher Noten über die Bedeutung des Beſuches des
Grafen Lamsdorff herrſcht in Paris wegen der Kaiſerzuſammenkunft
Unbehagen. Vielfach wird die Losſagung Rußlands vom franzöſiſchen
Bündnis befürchtet.

Niederlande.

Neubewaffnung der Artillerie
Die Regierung legte einen Geſetzentwurf betr. die Neubewaffnung

der Artillerie mit KruppKanonen vor, wofür ein Kredit von 7 Millionen
verlangt wird.

Türkei
Zur Lage.

Die Pforte hat bisher auf die Reſormforderungen der Botſchafter
der Mächte keinerlei Antwort gegeben. Der Beſuch des
Miniſters des Auswärtigen bei dem ruſſiſchen Botſchafter iſt belanglos,
da keinerlei ernſte Aeußerungen erfolgt ſind. Jm Jildispalaſte wird
weiter über die Gegen anträge beraten, die man ſtellen will. Den
meiſten Anſtoß erregt der erſte Punkt der Note. Es verlautet, daß
man auf türkiſcher Seite den Vorſchlag erörtert, daß die zwei Zivil-
agenten, deren Ernennung in der Note vorgeſchlagen wird, in türkiſche
Dienſte treten und als Gehilfen Hilmi Paſchas fungieren.Die ſerbiſche Geſandtſchaſt hat wegen des Ueberſals einer ſerbiſchen

Grenzpatrouille durch Nizamſoldaten und Albaneſen am 25. d. Mts.,
wobei auf ſerbiſcher Seite Hrn Mann verwundet und auf türkiſcher
ein Albaneſe getötet wurde, Vorſtellungen bei der r erhoben.

Die Geheimpolizei verbreitet das Gerücht, daß an den Moſcheen
in Stambul Anſchläge gefunden worden ſeien, deren Jnhalt nahezu
gleichlautend iſt mit dem der anonymen Briefe, die jüngſt den Bot
ſchaftern von Oeſterreich- Ungarn und Rußland zugingen. Man nimmt
an, daß dieſe Plakate überhaupt nie exiſtiert haben, und daß die Polizei
das Gerücht abſichtlich verbreitet, um die Mohammedaner in ihrer
feindlichen Haltung gegen die Reformnote zu beſtärken.

Gerichtszeitung.
Kindesunterſchièebung.

Berlin, 29. Okt. Für die 78 Jahre alte Angeklagte Knoska iſt
jetzt ein bequemer Lehnſtuhl in den Anklageraum geſtellt worden, auf
dem ſie nun behaglicher ſitzen kann. Ein Geſchworener erklärte namens
ſeiner Kollegen, daß für die Geſchworenenbank die Vermögensverhältniſſe
dregn geklärt ſeien und ſich eine weitere Beweisaufnahme nach dieſer

ichtung hin erübrigen würde.
Auf Verlangen des Erſten Staatsanwalts Steinbrecht wird die

Zeugin Falkowska noch einmal vorgerufen. Sie hat geſtern u. a. Be
obachtungen bekundet, aus welchen ſie den Schluß gezogen hat, daß
bis in die neueſte Zeit hinein ein intimer ehelicher Verkehr zwiſchen
dem Grafen und der Gräfin ſtattgefunden habe. Es geſchah dies
auf eine Frage des Verteidigers, während die Zeugin in der
Vorunterſuchung nichts davon geſagt hatte. Der Erſte Staats
anwalt wünſcht zu wiſſen, woher dies kommt und woher der
Verteidiger Kenntnis davon hat. Die Zeugin erklärt, daß ſie
mit der Frau des Czikorski, in deren Haushalt ſie jetzt tätig iſt,
viel über dieſe ganze Geſchichte geſprochen hat, daß ſie ſich manches
dabei aufgeſchrieben habe, um es nicht zu vergeſſen, und daß auch Frau
v. Cz. ſich Notizen ſag haben dürfte. Juſtizrat Wronker erſucht
die Zeugin, in dieſer Beziehung mit nichts zurückzuhalten, ſondern
alles frei und ungeniert zu ſagen, denn auch andere Leute haben in
dieſem Prozeß Jnformationen erhalten und erteilt. Jm übrigen lehnen
es die Verteidiger Juſtizrat Wronker und R.A. Chodziesner namens
der Verteidigung entſchieden ab, Auskunft darüber zu erteilen, woher
ſie ihre Jnformationen haben. Die Verteidiger fragen ja den
Staatsanwalt nicht, woher er ſeine Jnformationen habe und ſie meinen,
daß er davon überzeugt ſein ſollte, daß ſie ſich unlauterer Quellen nicht
bedienen. Sie ſeien mindeſtens mit derſelben Objektivität wie der
Staatsanwalt beſtrebt, die Wahrheit zu ermitteln. Erſter Staatsan
walt Steinbrecht: Er habe an unlautere Quellen überhaupt nicht
gedacht, es falle ihm nur die Erweiterung der Ausſage dieſer Zeugin
auf und er beantrage, den Unterſuchungsrichter über dieſen Punkt zu be
fragen. R.R. Chodziesner und R.A. v. Rychlowski richten noch eine Reihe
von Fragen an den r Grafen Hektor Kwilecki über den Umfang
und die Methode ſeiner Ermittelungen und über die Gelder die er
darauf verwendet hat. Er ſagt, daß er dem Hechelski über die Er
ehe neuerer Ermittelungen hin und wieder Mitteilung gemacht

abe. Auf eine weitere Frage erklärt er, daß er von 1902 bis heute
dem Hechelski 7—8000 Mk. gezahlt habe vor 14 Tagen habe er ihm
noch 1000 Mk. gezahlt.

Alsdann wird Kriminalkommiſſar v. Tresckow vernommen, um zu
bekunden, ob hier im Gerichtsſaale irgendwelche Beeinfluſſungen von
Zeugen beobachtet worden ſind. Er bekundet Für dieſen Prozeß ſeien
einige polniſch ſprechende Kriminalbeamte im Gerichtsgebäude ſtationiert.
Dieſe haben beobachtet, daß ſich in der Nähe des Kaſſenzimmers zwei
Leute aufhielten, die in polniſcher Sprache mehreren Zeugen zuriefen,
daß ſie doch nicht ſo dumm ſein ſollten, hier Zeugnis abzulegen, ſondern
nach Hauſe fahren ſollten. Die Beamten haben die beiden Leute, die
ihnen gegenüber noch unverſchämt wurden, mit zur Wache genommen
und dort ihre Namen feſtgeſtellt. Eine geſtern vernommene Zeugin
wird noch einmal vorgerufen und erklärt auf Befragen, daß auf ſie
keinerlei Beeinfluſſung ſtattgefunden und niemand ihr geſagt habe, wie
ſie hier ausſagen ſolle.

Rentier Mierislaw v. MoszenskiPoſen, ein entſernter Verwandter
der angeklagten Gräfin, ſagt aus, daß er in den letzten Jahren ſo gut
wie gar keinen Verkehr mit dieſer gehabt und deshalb den Knaben
auch nicht geſehen habe. Als er ihn dann, ohne zu wiſſen, wer er ſei,
in Begleitung einer Frau gelegentlich geſehen, ſei ihm ſofort eine
Familienähnlichkeit aufgefallen und er habe ſich ſofort gedacht: das
müſſe wohl der Junge ſein. Ein Geſchworener regt an, ob nicht dieſer

ebenſo wie ſämtliche übrigen Mitglieder der Familie ſolange an
erichtsſtelle zurückbehalten werden könnten, bis der kleine Knabe vor

geführt und damit Gelegenheit gegeben würde, ſelbſt die Aehnlichkeit
desſelben mit den Familiengliedern zu prüfen. Der Zeuge wird jedoch
entlaſſen. Der Vorſitzende meint, es ſeien ja noch genügend viel
Familienglieder anweſend.

Die nächſte Zeugin iſt eine Hebamme Kubowitz, welche die Gräfin
vor 24 Jahren entbunden hat und nun Auskunft darüber geben ſoll,
ob dieſe und frühere Entbindungen leicht oder ſchwer waren, ob Gefahr
dabei obwaltete und ob die Gräfin dabei vorher und nachher in ärzt
licher Behandlung war. Die Zeugin verneint letzteres und erinnert ſich,
daß die Entbindungen leicht und gefahrlos vor ſich gegangen ſeien. Auf
eine Frage der Verteidigung beſtätigt die Zeugin, daß die Gräfin in
an d ärztliche Unterſuchung ihres Körpers beſonders zurück

end war.
Zeuge Graf Hektor Kwilecki bittet, der Zeugin vorzuhalten, daß

e dritten Perſonen gegenüber bei der jetzt in Frage ſtehenden
beſtrittenen Entbindung ihre Zweifel ausgeſprochen und direkt geſagt
habe, die früheren Entbindungen ſeien keineswegs ſo leicht und ohne
Heſahr vor ſich gegangen. Die Zeugin kann ſich auf eine ſolche
Aeußerung nicht beſinnen.

Frl. v. WardeskaOporowa war ſieben Wochen als „Stütze“
in Wroblewo. Nach ihren Wahrnehmungen iſt die Hedwig Andras-
gewska, die Hauptbelaſtungszeugin, in Wroblewo ſchlecht behandelt
worden. Die Gräfin Jſabella habe ihr, der Heugin, gleich bei
Antritt ihrer Stelle geſagt, die Hedwig ſei ein lügenhaftes
Mädchen, das an den Türen horche und naſche. Sie ſolle das
Mädchen nur recht ſtreng behandeln, es müſſe wie ein Hund be
re werden, denn beſſeres ſei es nicht wert. Die Hedwig habe

bei ihr manchmal gemeldet und ihre zerzauſten Haare und
zerkratztes Geſicht gezeigt, wobei ſie ſagte, ſie ſei von der Gräfin
mißhandelt worden, weil ſie verweigert habe, ihre Unterſchrift
unker gewiſſe ihr vorgelegte Papiere zu ſetzen. Eines Tages ha
die Zeugin folgende Beobachtung gemacht: Jm Eßzimmer habe
Frau Gräfin mit einer der Komteſſen geſeſſen und, wie ſie gehört
zu haben glaubt, von dem Knaben geſprochen. Sie hat den Ein
druck gehabt, als ob die Komteſſe unzufrieden darüber war, daß der
Knabe ihr vorgezogen würde. Da hat ſie denn die Gräfin ſagen
hören: „Jch muß ihn doch anerkennen!“ Ueber die Bedeutu
des vom Sachverſtändigen Reg.-Rat Brandt grit „anerkennen
überſetzten polniſchen Wortes entſpinnt ſich eiſie kurze Debatte.
R.A. v. Rychlowski behauptet, daß das polniſche Wort doch nicht

ſo überſeht werden könne, während die Sachverſtändigen Reg.Rakt
Brandt und Kanzleirat Groß, ſowie Prof. Dr. Brückner das Wort
„przyczinacz“ nicht anders als mit „anerkennen“ überſetzen zu
können erklären Juſtizrat Wronker: Die Gräfin hat ja leider
viel mit Wechſeln zu tun gehabt, iſt es nicht möglich, daß das
Wort „anerkennen“ ſich auf einen ſolchen Wechſel beziehen konnte?

Zeugin: Nein, von Geld war nicht die Rede. Die r Gräfin
hat zuerſt von dem Knaben unter Nennung ſeines Namens ge
ſprochen, darauf machte die Komteſſe eine undeutliche Bemerkung
und dann erfolgte die Bemerkung mit dem Worte „przyczinacz“.

Weiter bekundet die Zeugin: Sie habe von der Hedwig gehört,
daß ihr die Gräfin ins Geſicht geſpuckt und ihr geſagt habe: „Wenn
Du nicht gehorchſt, dann werde ich die Leute zuſammen rufen und
Dich durchhauen laſſen.“ Die Zeugin hat nicht gefunden, daß die
ſchlechte Behandlung des Mädchens berechtigt geweſen ſei, denn ſie
ſei ein ruhiges und geduldiges Mädchen geweſen. Die Zeugin hat
den Verdacht gehabt, daß die Hedwig ein Geheimnis wiſſe und
ſich weigere, etwas zu unterſchreiben, was der Wahrheit nicht ent
ſpreche. Während der Vernehmung hat die Zeugin Falkowska
ſich an den Verteidigertiſch vegeben und teilt einem der Verteidiger
etwas mit, was der Erſte Staatsanwalt Steinbrecht rügt. Dies
gibt dem Juſtizrat Wronker Veranlaſſung, mit gehobener Stimme
zu erklären, daß er ſeinerſeits die Verteidigung niederlegen müßte,
wenn der Staatsanwalt in dieſer Weiſe irgend welche Mitteilung
eines Zeugen an, die Verteidiger unterbinde. Die Zeugin habe aus
Reſpekt vor dem Eide etwas mitgeteilt, was ihr jetzt eingefallen ſei,
und wenn man dies hindern wollke, würde man ja geradezu Mein-
eide züchten. Erſter Staatsanwalt Steinbrecht erklärt, daß er
nur habe ſagen wollen, daß dieſes Hingehen der Zeugen an den
Verteidigertiſch ſtörend ſei.

An die Zeugin v. Wardeska richten die Verteidiger v. Rychlowski,
Zborowski und Chodziesner noch eine ars Reihe von Fragen, aus
deren Beantwortung u. a. hervorgeht, daß die Zeugin jetzt bei dem
älteren der beiden als Zeugen vernommenen Grafen Kwilecki engagiert
iſt. Sie beſtreitet aber, daß ſie vor ihrem Engagement dieſem ſchon
Mitteilungen über die Wahrnehmungen gemacht habe.Die Jengi Falkowska tritt vor und hält der Zeugin vor, daß
ſie in Gegenwart der Schweſter Falkowska geſagt habe, ſie ſei von der
Gräfin ſchlecht behandelt worden, ſie werde ſich rächen, ſie habe auch
adlige Verwandte e.

Zeugin Wardeska beſtreitet dies ſie habe zwar von der ſchlechten
Behandlung geſprochen, alles übrige aber nicht geſagt. Fräulein
Falkowska bleibt bei ihrer Behauptung. Auf Antrag der Verteidigung
ſoll die Schweſter der Falkowska geladen werden.

Auf Antrag des Erſten Staatsanwalts Steinbrecht wird der Land
gerichtsrat Foth vernommen, der die Unterſuchung gegen die An-
geklagten geführt hat. Auf Befragen erklärt er, daß er von der Zeugin
Frl. Falkowska den Eindruck gewonnen habe, als ſei ſie dem gräflichen
Ehepaar ſehr zugetan. Ueber etwaige Wahrnehmungen inbetreff des
Verkehrs zwiſchen dem Ehepaar ſei Fräulein Falkowska nicht befragt
worden. Die Ermittelung der Wahrheit ſei beſonders deshalb auf
beſondere Schwierigkeiten geſtoßen, weil die übrigen Angeklagten von
einem grenzenloſen Unterwürfigkeitsgefühl beſeelt geweſen ſeien
und deshalb mit der Wahrheit hinterm Berge hielten. Beſonders die
Angeklagte Oſſowska ſei ſtarr bei der Behauptung ſtehen geblieben, daß
ſie derzeit in Poſen nur die Wahrheit beſchworen, und erſt nach und
nach, als ein Leugnen faſt nicht mehr durchzuführen war, habe ſie ſich
zu einem Geſtändnis bequemt, das jetzt mit um ſo rückhaltsloſerer
Offenheit abgelegt wurde. Der Zeuge habe ſie darauf hingewieſen,
daß ihr als letzter r noch die Begnadigung durch den
Kaiſer in Ausſicht ſtehe. Die Oſſowska habe erſt ein Geſtändnis
abgelegt, nachdem ſie durch einen abgefangenen Kaſſiber ſchwer belaſtet
worden war. Jn dieſem Kaſſiber hatte ſie ein volles Bekenntnis ihrer
Schuld abgelegt. Den Grafen Kwilecki habe er wiederholt darauf auf
merkſam geh daß er ein gefährliches Spiel treibe, wenn der gegen
ihn ſchwebende Verdacht ſich verdichten ſolle, der Graf ſei denn ja auch
im Auguſt in Haft genommen worden.

Der Zeuge erklärt auf Befragen u. g. weiter, daß er der
Oſſowska keinen Zweifel darüber gelaſſen habe, daß ein nur im
letzten Augenblick abgelegtes Geſtändnis keinen beſonderen Wert
habe, ſondern nur ein reumütiges Geſtändnis Milde veranlaſſen
könnte. Er ſei allerdings der Meinnug geweſen, daß die Art, wie
die Oſſowska zu dem Meineid gekommen, wohl geeignet geweſen ſei,
die Gnade Sr. Majeſtät anzurufen. R.A. Chodziesner bittet
den Zeugen um Auskunft über das Datum, wann die Oſſowska
den Kaſſiber mit dem vollen Bekenntnis ihrer Schuld geſchrieben.

Der Zeuge erklärt, daß dies am 28. Oktober 1903 geſchehen
ſei. R.A. Chodziesner: Alſo nachdem die Angeklagte über ihre
Situation ſich völlig klar war. Das mindert doch den Wert des
Bekenntniſſes ſehr herab

Die nächſte Zeugin, Oberwäſcherin Czibulka aus Wroblewo,
macht Ausſagen über die Wahrnehmungen, die ſie bezüglich der
Leibwäſche der Gräfin gemacht. Sie will nur aus Mitleid für
die Gräfin gewiſſe Beobachtungen ſeinerzeit verſchwiegen haben.
Während dieſer ganzen Erörterungen ſitzt die Gräfin, die ſonſt mit
der Lorgnette die Zeugen eingehend zu muſtern pflegt, mit abge
wandtem Geſicht da.

Auch eine andere Zeugin wird noch über dieſes Thema ver
nommen. Dieſe Zeugin glaubt ſich zu erinnern, daß die Ange
klagte Knoska, die bekanntlich den Knaben mit abgeholt haben ſoll,
am 27. Januar in Wroblewo geweſen ſei.

Bei Wiederaufnahme der Sitzung beantragt ein Geſchworener,
daß den Geſchworenen Verzeichniſſe der Zeugen angefertigt werden,
da es nicht möglich ſei, die polniſchen Namen zu verſtehen, noch
weniger aber zu behalten, und ſpäter bei den Geſchworenen Ver-

vorkommen könnten. Dem Wunſche ſoll entſprochen
werden.

Nach einer Mitteilung des Erſten Staatsanwalts Steinbrecht
liegt die Zeugin Cäcilie Meher, die Weichenſtellerfrau, die die
wirkliche Mutter des angeblichen jungen Grafen ſein ſoll, in einem
Hauſe der Emdenerſtraße in Geburtsnöten. Prof. Dührſſen und
Dr. Roſinski begeben ſich auf Erſuchen des Vorſitzenden nach der
Emdenerſtraße, um ſich von dem Zuſtande der Zeugin zu über
zeugen.

Einige Zeugen werden von den R.A. Zborowski, Sikorski
und v. Rhchlowski befragt, ob die alte Andruszewska in der Zeit
vor der Geburt des kleinen Grafen mehrere Tage hintereinander
verreiſt ſein konnte, ohne daß ſie dies bemerkt haben würden, oder
ob ſie die Andruszewska am Tage vor der Geburt in Wroblewo
geſehen haben. Die Zeugin Kaczmarek wird beſonders eingehend
danach befragt, kann aber Beſtimmtes nicht ausſagen. Sie weiß
nur, daß die Andruszewska täglich die Zutaten zum Mittagsbrot
herauszugeben hatte, und hat von niemand erzählen gehört, daß
die Andruszewska einmal gefehlt hätte.

Arbeiterfrau Stanislawa Lewandowska will ſich mit aller Be
ſtimmtheit erinnern, daß die alte Andruszewska am 27. Januar
1897 in Wroblewo anweſend geweſen ſei und auch an den vorher-
gehenden Tagen nicht gefehlt habe. Der Vorſitzende hält ihr vor,
daß es doch ſehr auffällig ſei, wenn ſie ſich jetzt nach ſechs Jahren
ſo genau auf den 27. Januar 1897 erinnern könne. Die Zeugin
behauptet aber mit aller Beſtimmtheit, daß ſie ſich deſſen erinnere,
denn ſie ſei damals ſpeziell der alten Andruszewska Wieſe rn
leiſtung beigegeben worden und wiſſe ganz genau, daß dieſe zujener Je nicht von Wroblewo abweſend geweſen ſei und ſich auch

nicht von ihrer Tochter habe vertreten laſſen. R.A. Chodziesner:
Jſt der Zeugin bekannt, daß die Hedwig Andruszewska auf dem
Hofe von den Bedienſteten als eine ſeltſame Perſon angeſehen
wurde, mit der es nicht ganz richtig ſei nud die man eigentlich in
eine Anſtalt bringen müſſe? Die Zeugin bejaht dies. Sie habe
immer nur geſagt, die Hedwig ſei dumm; daß jemand geſagt hätte
die Hedwig ſei gar nicht ſo dumm, ſondern klüger als alle anderen,
habe ſie niemals gehört. R.A. v. J Hat ſich nicht in
den letzten Tagen ein Dachdeckermeiſter Kroll an die Zeugin heran
gemacht und ihr geſagt: „Ach, der Gräfin iſt nicht mehr zu helfen,
ſagen Sie nur zu ihren Ungunſten aus! Wer zu ihren Gunſten
ausſagt, kommt ſofort ins Loch?“ Die zug bejaht dies nicht
direkt. Es habe nur ein Dachdecker ihr geſprochen und
mancherlei über den Prozeß geredet. Dabei hat er ſeine Ueber
zeugung dahin ausgeſprochen, daß es dem Grafen wohl ſchlecht

gehen werde. Der Dachdecker habe nicht geſagk, daß er von irgend
jemand abgeſandt worden ſei. Wäſcherin Petronella Brzodska aus
Wroblewo erklärt, daß ſie um die Zeit des 27. Januar 1897 die
alte Andruszewska in Wroblewo nicht vermißt habe. Ob ſie be
ſtimmt dort geweſen, könne ſie nicht ſagen. Es ſei aber auch vor
gekommen, daß die Alte von ihrer Tochter vertreten wurde.

Zeugin Petronella Boguslawa war im Jahre 1896 Wirk-
ſchafterin in Wroblewo, hat die Gräfin gelegentlich im Negligé
geſehen und bemerkt, daß ſie einem Ereignis entgegenſehe. Auf
die Frage des R.A. v. Rychlowski, ob ſie meine, daß die Gräfin
eine künſtliche Konſtruktion getragen habe, antwortet die Zeugin:
„Jch bin ein Fräulein und verſtehe ſo etwas nicht!“ (Heiterkeit.)

Juſtizrat Wronker ſucht durch Befragen der Zeugin feſtzuſtellen,
daß der von ihr geſchilderte Beſuch im Schlafzimmer der Gräfin
ein ganz zufälliger und unerwarteter geweſen ſei

Zeugin v. Poninska, geb. Gräfin Czapska, die nächſte Zeugin,
hat die Gräfin Kwilecka am dritten Tage in ihrer Wohnung auf
geſucht. Sie habe ſie im Bett liegend vorgefunden, ganz in dem
Zuſtande einer Wöchnerin, blaß, ermattet und ſtark gealtert. Sie
habe keinerlei Zweifel daran, daß ſie nicht ſimuliere. Sie habe
ihrem Manne auch geſchrieben, daß die Freude der Gräfin ſehr
groß ſei, ſie habe aber dieſe Freude mit 10 Jahren ihres Lebens
bezahlt. Sie habe die Ueberzeugung, da die Gräfin Mutter des
Kindes ſei. R.A. Wronker: Trauen Sie ſich zu, ein Urteil in
dieſer Beziehung abzugeben? Zeugin: Jawohl, ich habe acht
Kinder und zwei Enkel. Vert.: Haben Sie auch das Kind ge
ſehen? Zeugin: Jawohl. Die Aehnlichkeit mit der Mutter war

anz unverkennbar. Das Kind machte durchaus den Eindruck eines
e rgerorenen Jch halte es für ausgeſchloſſen, daß es mehrere
Wochen alt war. Vert.: Trauen Sie ſich auch darüber ein Urteil
zu? Zeugin: Ja, das ſieht man doch. Vorſ.: Die Sach-
verſtändigen ſind darin anderer Meinung. Weitere Fragen des
Verteidigers ſchneidet der Vorſitzende mit dec Bemerkung ab, daß
er ſonſt die Zeugin als Sachverſtändige vereidigen müßte. (Heiter
keit.) Nächſte Sitzung Freitag 9 Uhr.

Ein wichtiges Werk.
Von befreundeter Seite werden wir um Aufnahme des folgen

den beherzigenswerten Artikels erſucht:
Was Gefahren der Großſtadt für die männliche Jugend be

deuten, davon reden jetzt nicht mehr allein die Männer der inneren
Miſſion. Eine Reihe von Univerſitätslehrern, Aerzten und
Hygienikern haben einen Aufruf erlaſſen, um vor der Proſtitution
zu warnen. Die Staatsregierung beginnt, an Gegenwirkung zu
denken. Der Alkoholismus erſcheint den humanitären Beſtrebungen
der Guttempler nicht minder beſorglich als den Leuten vom „Weißen
Kreuz“. So wird man wohl auch in weiteren Kreiſen geneigt, an
der Arbeit mitzuhelfen, wo man ſich bemüht, die jungen Leute vor
dem Schiffbruch in frühen Jahren zu. bewahren.

Jm letzten Jahre iſt eine ernſte Warnung hinzugekommen.
Die Ereigniſſe haben jedermann eindrücklich bewieſen, wie wirkſam
die Ueberredungskünſte der Elemente ſind, welche verbittern ſtatt
zu beſſern, indem ſie Klaſſenhaß, Unzufriedenheit und Träume
predigen. Je ſchwerer es im Gedränge der zunehmenden Be
völkerung und der fortgehenden. Wandlung der Erwerbsverhältniſſe
den jungen Männern wird, ſich ihren Weg zu geſicherter Stellung
zu bahnen, umſo empfänglicher wird der unruhige Sinn für jene
trügeriſchen, auf die Zeitſtimmung wohl berechneten Vorſpiege
lungen. Die Statiſtik der Kriminalität und der Selbſtmorde hält
e über das Jagen der Jugend nach dem Glück eine erſchreckende

ede. t

Gerade bei dieſer Not ſetzt die Arbeit der „Chriſtlichen
Vereine junger Männer“ ein. Sie bieten den jungen
Leuten einen Erſatz der Heimat, des Elternhauſes. Das tun ſie,
indem ſie ihnen für ihre freie Zeit angenehmen Aufenthalt,
paſſende Unterhaltung und förderliche, wohltuende Gemeinſchaft
ſchaffen. Es werden ihnen angemeſſene Räume zur Verfügung ge
ſtellt, Gelegenheit zum Leſen, zum Muſizieren, zu ſonſtigen ge
ſelligen Beſchäftigungen. Man hält Vorträge für ſie. Sie finden
Gelegenheit zum Turnen und zur Fortbildung z. B. in fremden
Sprachen, Stenographie und dergleichen. Je nach den Mitteln
läßt ſich das Angebot und damit die Anziehungskraft ſteigern.

Beſonders wichtig iſt es, daß dieſe Vereine ſich e
durch das Werben ihrer Mitglieder mehren, die in ihnen ſich woh
fühlen. Sie ſtecken keine Grenzen nach Bildung, Klaſſen oder Be
rufen, ſchließen ſich aber in ihrer Gruppenbildung den natürlichen
Beziehungen dieſer Art an. So ſind ſie fähig, überall da hineinzu

greifen, wo ältere Veranſtaltungen, wie Herbergen, Jünglings
et oder Studentenverbindungen mit ihrer Wirkung nicht hin
reichten.

Die Arbeit iſt begonnen und wird getrieben aus dem Antriebe
chriſtlicher Liebe und auf dem Grunde chriſtlicher Ueberzeugung,
auf dem Grunde des Evangeliums. Doch zieht ſie auch keine kon
feſſionellen Schranken und ſtellt für den Eintritt keine ſolche Vor
bedingungen.

Dieſe Chriſtlichen Vereine junger Männer, die vielfach nur
mit Not den eigenen Unterhalt beſchaffen, können nicht von den
allerdings eingeforderten Beiträgen ihrer jugendlichen Mit
glieder beſtehen. Sie müſſen auf die Bereitwilligkeit und Frei

ſamkeit dieſes Dienſtes an unſerer männlichen Jugend überzeugen.
Es liegt auf der Hand, daß ihre „Heime“ vieles ausſchließen, womit
Wirtshäuſer, Cafés und Tingel-Tangel die Jugend anlocken. Um
mit Erfolg zu weiteifern, muß das, was ſie bieten, um ſo vorzüg-
licher in ſeiner Art ſein. Das dazu Geldmittel erforderlich ſind,
weiß jedermann.

Es ſcheint nun, daß man in unſerer Stadt Halle dieſer
Sache in weiteren Kreiſen nicht die berechtigte Aufmerkſamkeit
widmet. Es iſt hier Weidenplan 5, part. ein Anfang mit
der Arbeit gemacht. Jedermann iſt eingeladen, ſich durch den
Augenſchein von den, dem Anfange gemäß freilich noch beſchei-
denen Einrichtungen eine Anſchauung zu beſchaffen. Jn der
kurzen Zeit des Beſtehens iſt der Erfolg bisher erfreulich geweſen.
Fortbeſtand und Wachstum hängt indes durchaus davon ab, daß
ſich Freunde für das Unternehmen finden, bereit es dauernd mit
Geld zu unterſtützen. Vemerken wollen wir ausdrücklich, daß die
Arbeit an den jungen Männern ſich durch einen beſonderen Beirat
und einer beſonderen Kaſſe von derjenigen der evangeliſchen Stadt
miſſion unterſcheidet, wenn auch die Arbeiter der letzteren die Ar
beitslaſt mit tragen. Der Beirat des „Chriſtlichen Vereins junger
Männer“ wird ſich an die Mitbürger mit der Bitte wenden, ihn
durch feſte Beiträge für die Fortſetzung der Arbeit auszurüſten. So
dankenswert einmalige, namentlich reichlichere Gaben ſind, ſo
handelt es ſich doch für den Beirat jetzt vornehmlich um Jahres
beiträge, weil die Einrichtungen nicht von heute auf morgen zu
treffen ſind. Es bedarf nicht nur ausgiebiger Räumlichkeiten,
ihrer Ausſtattung und Jnſtandhaltung; es bedarf namentlich der
Perſonen, welche die wechſelnde Mitgliedſchaft aus der wandern
den Jugend zuſammenhalten, ihre gegenſeitigen Dienſte zweck
mäßig ordnen, für die verſchiedenen Zweige der Tätigkeit Fürſorge
üben, dem Ganzen aber fördernde Zuſammenſtimmung bewahren.
Gerade die Verſchiedenartigkeit der Mitglieder, ihre Bedürfniſſe
und Jntereſſen fordert für dieſe Stellung eine ans Bildung über
legene und in der Sache erfahrene Kraft. T

Je drohender der Himmel des öffentlichen Lebens ſich ge
ſtaltet, umſo dringender wird jeder ſich die Pflicht vorhalten müſſen,
die Arbeiten zu unterſtützen, durch welche die Widerſtandskraft
gegen die drohenden wilden Waſſer gemehrt wird. Es gibt aber
keine ſtärkere Kraft als Charaktere, die ſich aus einer ſittlich ge
ſchonten Jugend und in einer lauteren Atmoſphäre entwickeln.
Damit iſt aber das Ziel unſerer Arbeit bezeichnet.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinKarlshorſt am Donnerstag 29. Oktober.

I. Nelken-Hürd n. 2000 Mk. 2500 m. Hrn.e ne HürdenrenneWenckes „Rubin“ 1. Lt. Mörles „Meſſina“ 2. Hrn. C.
„Mliß“ 3. Tot.: 31 für 10. Platz: 32, 27 und 656 für 20. Acht

liefen.

n e derer rechnen, die ſich von der Notwendigkeit und Heil



II. Preis von Schönweide. 3000 Mk. 4000 w. Hrn.
A. v. Heimendahls „Nordpol“ 1. Hrn. J. Arlts „Wallone“ 2.
Mr. B.'s „Echidna“ 3. Tot.: 31 für 10. Platz 38 und 67 für 20.
Sechs liefen.

III. Preis von Joachimstal. 2500 Mk. 3000 m.
Hrn. R. Haniels „Pendant 1. Frhrn. O. v. Richthofens
„Flavius“ 2, Hrn. M. Walthers „Chie“ 3. Tot.: 26 für 10. Platz:
29, 40 und 39 für 20. Sieben liefen.

IV. Großer Preis von Karlshorſt. Ehrenpreis und30 000 Mk. 6000 m. Hrn. K. v. TepperLaskis wurf t 1.
Graf Stauffenbergs „Annette“ 2. Rittm. Frhrn. A. v. Redwitz'
„Honfi“ 3. Tot.: 14 für 10. Platz: 29, 46 und 34 für 20. Zwölf
liefen. Leicht mit zwei Längen gewonnen.

V. Märkiſches Hürdenrennen. 3000 Mk. 3200 m.
Lt. v. Wietzlows „Beethoven“ 1. Hrn. A. W. Heymels „Queretaro“
und Hrn. Weſendorfs „Rheingold“ liefen totes Rennen um den zweiten
Platz. Tot.: 76 für 10. Platz 60, 27 und 25 für 20. Fünf liefen.

VI. Preis vom Juliusturm. 2500 Mk. 4000 w. Lt.
v. d. Deckens 2 „Luſtig“ 1. Hrn. v. Griesheims „Anglomane“ 2.
Hrn. A. Kaſtens „Falkenberg“ 3. Tot. 164 für 10. Platz: 75, 196
und 45 für 20. Neun liefen.

VI. Jahres-Jungfernjagdrennen. 2500 Mk. 3000 m.
rm Jaegers „Streber“ 1. Kapt. Joss „Baron Mikoſch“ 2.

rinzen Ludwig von Bayern „Alaswinda“ 3. Tot.: 98 für 10. Platz
46, 30 und 39 für 20. Zwölf liefen.

Aus Nah und Fern.
Der Ausſtand in Bilbao. Nach den neueſten amtlichen Nach

richten über die Vorgänge in Bilbao haben die Ausſtändigen Mitt-
woch vormittag in den Markthallen, in Bäckereien und Läden Ge
walttätigkeiten begangen und auf der Brücke San Antonio eine
Barrikade errichtet. Als die letztere durch Militär geſtürmt worden
war, zerſtreuten ſich die Ausſtändigen nach allen Richtungen. Ferner
drangen Ruheſtörer in einen Kramladen und plünderten ihn, be
mächtigten ſich eines Hauſes und verſchanzten ſich darin, um ſich
gegen die Polizei und das Militär zu verteidigen. Die Zahl der
Toten während des Mittwochs beträgt fünf nach den Angaben der
Militärbehörden und ſieben nach den Angaben des Präfekten.
General Zappino wird mit einem Regiment Jnfanterie, zwei
Schwadronen Kavballerie und einer Batterie in Bilbao eintreffen.
Die Nacht zum Donnerstag verlief verhältnismäßig ruhig; die Lage
bleibt indeſſen noch immer ernſt. Die Ausſtändigen errichteten
neuerdings Barrikaden an verſchiedenen Punkten der Stadt. Ein
heftiger Regen, der Donnerstag früh eintrat, trieb die Gruppen
auseinander. Der Anblick der Stadt iſt kläglich. Das
Brot fehlt. Die Lokomotivführer und Heizer der Eiſenbahnen
drohen, ſich dem Ausſtande anzuſchliefzen. Auf Befehl aus Madrid
berief der Gouverneur die Minenbeſitzer zu einer Beſprechung zu
ſammen. Die Arbeiter der Fabrik Vasconio in Altos Homos
r ebenfalls ausſtändig. Die We ſind nicht erſchienen. Jn

lrenas erſtürmten die Ausſtändigen das Kloſter der Trinitarier;
die Mönche flüchteten. Das Militär antwortete auf die Angriffe
der mit Salven; einige Perſonen wurden getötet und
mehrere verletzt, unter den letzteren einige Soldaten. Die Tele

ammzenſur wird nach wie vor ſtreng gehandhabt. Die Stadt
eibt militäriſch beſetzt.

Ausſtand der Gasarbeiter i Varcelona. Infolge des Aus
ſtandes der Gasarbeiter in Barcelona feiern auch 15 000 Arbeiter
anderer Jnduſtrien.

Jn der Arbeitsbörſe in ParisSchwere Ausſchreitungen,
wurde Donnerstag vormittag eine ſtark beſuchte Verſammlung von

abgehalten, die ſich für die Abſchaffung der
ellenvermittelungsbureaus ausſprach. Die Polizei wollte die

Teilnehmer auseinandertreiben; dieſe ſchleuderten Steine, Tiſche,
Stühle und Gläſer s die Beamten Der Lärm dauerte eine
halbe Stunde. Viele Perſonen wurden verletzt. Schließlich gelang
es der Munizipalgarde, die Menge auseinanderzutreiben. Viele

nungen wurden vorgenommen. Während des Zuſammen
r wurde aus den Fenſtern der Arbeitsbörſe felſäure
auf die Polizeibeamten gegoſſen, die an den Händen und im Geſicht
Brandwunden erlitten. Unter den 80 Verhafteten befinden ſich
mehrere, die ſchwere Verletz n davongetragen haben. Mehrere
e ten ihrer Verletzungen wegen ins Krankenhaus

ra rden.Profeſſor Behring teilte dem „Lokalanzeiger“ mit daß die
Meldung, die Villa Krupps auf Capri ſei in ſeinen Beſitz über

angen, um dort eine Anſtalt für Serumbehandlung zu er
ein Phantaſiegemälde ſei.

Die ſchwediſche Couſine Kaiſer Wilhelms II. als Feſt
veranſtalerin. Obſchon durch ihren Geſundheitsſtand für einen
großen Teil des Jahres zum Aufenthalt im Süden genötigt beſitzt
doch die einzige Tochter des badiſchen Großherzogspaares und Enkelin
Kaiſer Wilhelms I., Kronprinzeſſin Viktoria von Schweden und
Norwegen, in der Stockholmer Geſellſchaft einen feſtbegründeten Ruf
als Veranſtalterin von Wohltätigkeitsfeſten. Vor einigen Jahren hatte
ſie zum beſten des nach ihrer königlichen Schwiegermutter

J Sophienheims einen e veranſtaltet, auf dem das Leben
heiligen Eliſabeth in lebenden Bildern dargeſtellt wurde voriges

Jahr veranlaßte ſie einen Bazar für die von der däniſchen Kronprinzeſſin
Luiſe geſtiftete Pflegeanſtalt für kranke Kinder. Die Dekoration der
verſchiedenen Säle war von ihr ſelbſt angeordnet und die
Wirkung vorzüglich. Jetzt bereitet ſie wieder einen Bazar zum
beſten einer Zufluchtsſtätte für alte Frauen, und zwar
in Geſtalt eines Weihnachtsmarktes, der im Koſtüm des
17. Jahrhunderts gehalten werden ſoll. Die Feſträume ſollen den
winterlichen Markt einer Hanſaſtadt vorſtellen, wie ſie Stockholm ſelber
bekanntlich im Mittelalter geweſen iſt. Für das Feſt ſind die Tage
vom 26. bis 28. November in Ausſicht genommen worden, und zugunſten
des wohltätigen Unternehmens wird die Kronprinzeſſin ihre ſonſt um
dieſe Jahreszeit übliche Reiſe nach Südeuropa hinausſchieben. Dem
jüngſten Unternehmen der hochbegabten Dame wird in der Stockholmer
Preſſe allgemein ſchon jetzt ein glänzender Erfolg vorausgeſagt.

e n Gegen 200 öſterreichiſch italieniſche Studenten,
die an dem Jrredentiſtenkongreß in Undine teilgenommen haben, iſt ein
Hochverratsprozeß worden.

Pockenepidemie in Nordamerika. Jn Alleghany City ſind 16
Pockenfälle vorgekommen, weshalb der Staatsquarantänebeamte Dr. Batt
beab ſichtigte, über die Stadt die Quarantäne zu verhängen. Jhm wurde
jedoch vom Stadtanwalt Porter erklärt, daß er verhaftet werden würde,
ſobald er dies zu tun verſuchen ſollte. Von ſtädtiſcher Seite wird be
hauptet, Dr. Batt wolle nur deshalb die Quarantäne verhängen, weil
die Stadt nicht den Räucherapparat gekauft hat, den eine Firma her
geſtellt hat, an der ein ſtaatlicher Sanitätsbeamter intereſſiert ſei.

Das deutſche Südpolarſchiff „Gauß“ mit der unter Leitung des
Profeſſors von Drygalski ſtehenden Expedition iſt in Punta Delgado
(Azoren) eingetroffen.

Eröffnung der Kinderklinik in der Berliner Charité. Donners
tag mittag wurde die Kinderklinik in der Charité in Anweſenheit des
Kultusminiſters Dr. Studt, des Miniſterialdirektors Dr. Althoff, des
Generalſtabsarztes Dr. von Leuthold, der Profeſſoren von Bergmann,
Leyden u. a. feierlich eröffnet. Direktor Heubner überreichte dabei
das erſte Exemplar ſeines im November in Leipzig im Verlage von
Ambroſius Barth erſcheinenden „Lehrbuchs der Kinderheilkunde“. Jhm
wurde der Rote Adlerorden dritter Klaſſe verliehen.

Letzte Telegramme
Berlin, 30. Okt. (Reuter-Meldung.) Thomas Lipton

(Condon) richtete am 27. d. M. ein Telegramm an den
deutſchen Kaiſer, worin er ſich erbot, den Pokal, welcher
für die internationale JachtWettfahrt über den Atlantiſchen
Ozean geſtiftet wurde, zurückzuziehen, da er gehört habe,
daß der deutſche Kaiſer ein ähnliches Anerbieten gemacht
habe. Kaiſer Wilhelm erwiderte unter dem 28. Oktober,
daß er allerdings durch den deutſchen Botſchafter in Waſhing

Des

ton einen Pokal für die JachtWettfahrt über den Atlantiſchen
Ozean zur Verfügung geſtellt habe, daß er das in ſo ritter
licher Weiſe angebotene Zurücktreten als im Jntereſſe des
ſchönſten Sportes der Welt gern annehme.

Berlin, 30. Okt. Die deutſchſchweizeriſchen Handels
vertrags Verhandlungen ſtehen von dem Schluſſe der erſten
Leſung. Die zweite Leſung wird erſt im Dezember erfolgen,
vermutlich wieder in Berlin.

Madrid, 29. Okt. Amtliche Telegramme beſtätigen, daß
in Bilbao die Ruhe allmählich wieder eintritt. Die Straßen
bahnen verkehren wieder, die Läden ſind geöffnet, Brot fehlt
jedoch noch. Weitere Verſtärkungen ſind hier eingetroffen.

Mailand, 30. Okt. Jn ganz Ober und MittelJtalien
herrſcht ſeit einigen Tagen ſtarker Sirokko und ununter-
brochenes Regenwetter. Jn Genua und Livorno haben
Wolkenbrüche und Ueberſchwemmungen Schaden angerichtet.

London, 29. Okt. Nach hier eingetroffener Meldung
fand heute in der Nähe von Hakodate infolge Nebels ein
Zuſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen Dampfer „Progreß“
und dem Dampfer „Tokai Maru“, welcher der Nippon-
JuſenKaiſchaLinie gehört, ſtatt. Letzterer ſank. Die Zahl
der Paſſagiere und Mannſchaft betrug 100, von denen nur
56 gerettet wurden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonuabend, 31. Oktober Veränderlich, feuchtkalt, ſtürmiſch.
Wi genntag, 1. Novemberz Veränderlich, ziemlich kalt, ſtarker

und.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
Halle 29. Oktober 1,80 30. Oktober 1,80

Trotha 1,72 1,72Alsleben 27. Oktober 1,60 28. Oktober 1,50 (0,10

Bernburg 1,16 1,09 0,07Calbe, Obp. 1,54 1,52 0,02do. Untp. 0,68 0,56 0,12Unſtrut.
Straußfurt 28. Oktober 1,20 29. Oktober

Moldau.
Budweis 27. Oktober 0,14 28. Oktober 0,10 0,04

Prag 0,44 0,20 0,14Havel.
Brandenburg 28. Oktober 29. Oktober

Oberpegel 4 2,06 0,01Unterpegel v 0,93 x 0,98 0,05Rathenow

Oberpegel 1,33 1,32 (0,01Unterpegel 0,59 0,60 0,01Havelberg 1,81 1,70 o,11Elbe.
Pardubitz 27. Oktober 0,48 28. Oktober 0,35 0,13
Brandeis 0,41 0,35 0,06Melnik 0,23 v o,13 0,10Leitmeritz 28. Oktober 0,08 29. Oktober 0,02 0,10

Außig 0,48 o,37 o,Dresden v 0,95 1,06 0,.11Torgau v 1,25 1,16 0,09Wittenberg n 1,98 1,95 0,03Roßlau v 1,41 1,35 0,061Aken r 1,68 r 1,62 0,061Barby v 1,64 1,56 0,08Magdeburg v 1,48 1,42 0,06Tangermünde v 2,25 2,15 0,10Wittenberge 1,90 1,84 0,06Lenzen e 1,99 1,95 0,04Dömitz 1,32 1,31 0,01Darchau 1,16 1,16Lauenburg 1, o o
Börſen- und Handelsteil.

Tages Marktberigte.
Berlin, 29. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
157,00 bis 159,00 A. ab Bahn Dezember 160,75 Mai
165,25 Roggen märk. 129,00-- 130,00 A. ab Bahn, Dezember
133,25 Mai 137,25 Gerſte, leichte inländiſche Futter
gerſte 124,00--132,00 ſchwere 133,00 145,00 ruſſ. 110,00
bis 117,00 A. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 141,00--158,00 mittel 133,00--140,00 gering
128,00-- 132,00 Mais, amerik. mixed 118,50--119,00 La
Plata 111,00--114,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 146,00--149,00 feine 150,00 160,90 AC, kleine Kocherbſen
175,00 225,00 Viktoria-Erbſen 190,00-—240,00 A. Bohnen,
weiße 195,00-235,00 Linſen 160,00 280,00 Weizenmehl
00 19,75-—-22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,50 18,40 Weizen
kleie 8,50 9,50 Roggenkleie 9,20-—-9,75 Mittagsbörſe:
Weizen märk. 157,00--158,50 ab Bahn, Dezember 160,75 bis
161,00 Mai 165,25 165,50 Roggen, märk. 129,50 130,50 A.
Dezember 133,25 133,75 Mai 137,25 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 158,00
mittel 132,00 139,00 gering 127,00--131,00 Oktober

125,50 127,00 Dezember 127,50 Mais amerik. mixed
118,00 La Plata 111,00--113,00 Oktober 114,00 114,25
November 111,00 Mai 112,00 Weizenmehl 00 109,75 bis
22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,50--18,40 Rübbl Oktober
47,60 G., November 47,40--47,50 Dezember 47,50 G.,
Mai 47,30--47,10--47,40 47,80 A. Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Oktober 160,00 Dezember 161,00 M
165,50 oggen Dezember 133,75 Mai 137,25 Hafer
Dezember 127,50 AC, Mai 131,75 Mais Oktober 114,00
Dezember 111,75 Mai 112,00 Mehl Dezember 16,90 Mai
17,45 Rüböl loko 47,80 Oktober 47,60 November 47,50
Mark, Dezember 47,50 Mai 47,30

Magdeburg, 29. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weize t engliſcher Sommer-,

ſtetig, gut 151 154 mittel 146 49 gering bis
140 do. Kolben Sommer gut 164-166 mittel
gering do. Rauh gut 149 151 mittel AG,gering ACc, do. ausländiſcher gut 170-- 175 mittel

gering Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
131 133 mittel 127-- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137- 139 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier-z, ruhig, gut 150--162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138-- 145 mittel 133--137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 106-108 mittel gering Hafer,inländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder ruhig, gut 109 bis
112 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 117--119 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- ruhig, gut 180-195 mittel 165-- 175 gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering

Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. Oktober.
c e Preiſe für 60 Kilsgr. a. Sabend, d. Schlachtgewicht.

AUufgetrieben I. Qual. (I. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. a. d, kauft verkauft

20 Ninder, 7 S S 7 Sdavon 6 Oqhſen, 37 7 34 T 32 7 6 7Färfen, e 211 Käbe, 34 c 30 2 28 a 11 r12 Billen. 35 7 32 2 29 2 1221 Kaiben, 654 7 43 7 38 2 21 221 Himmel, Schafe, 33 30 28 S 21263 Schwein. 7 68 65 2 52 242 21GeſamtAuſtrieb dieſer Woche 61 Rinder (23 Ochſen, I Kalben, 22 Kühe,
45 Kälber, 48 Schafe, 534 Schweine.

Zuſammen 688 Schlachttkiere.

Warene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 29. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecllen
burgiſcher 149 157. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20,/25 Okt.Abladung 100-102, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 132— 140. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.

Abladung 94,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Peſt, 29. Oktober. Weizen ruhig, per Oktober 7,52 Gd., 7,53 Br.,

per April 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen per Oktober 6,27 Gd., 6,28 Br.,
per April 6,58 Gd., 6,59 Br. Hafer per Oktober 5,36 Gd., 5,37 Br.,
per April 5,58 Gd., 5,59 Br. Mais per Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br.,
per Mai 5,29 Gd., 5,30 Br.

Paris, 29. Oktober. (Anfang.) Weizen matt, per Oktober
20,75, per November 20,90, November Februar 20,90, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,00.

Paris, 29. Oktober. (Schluß.) Weizen ruhig, per Oktober
20,75, per November 20,90, per November Februar 20,90, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,00.

Autwerpen, 29. Oktober. Weizen feſt, Roggen weichend, Haſer

ruhig, Gerſte behauplet.
London, 29. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
NewyYork, 29. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 878/,, per Oktober per Dezember 867/g, per Mai 83/g, per
Juli Mais per Oktober. per Dezember 50/g, per Mai 48 g.
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chicago, 29. Oktober.

16 Bullen)

(Telegr.) Weizen per Dezember 80
per Mai 798/. Mais per Dezember 437/5.

Raps.
Hamburg, 29. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger un

niederelber 185 195 Mk.
Budapeſt, 29. Oktober. J per Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.

ucker.
Hamburg, 29. Oktober. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88090 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Oktober 17,65, per November 17,35, per Dezember 17,45,
per März 17,75, per Mai 17,95, per Auguſt 18,35. Ruhig.

Hamburg, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Oktober 17,60, per November 17,30, per Dezember 17,40, per
März 17,70, per Mai 17,90, per Auguſt 18,30. Nuhig.

London, 29. Oktober. 969/ Proz. JavaZucker loko ruhig, 10 ſh.
d. nominell, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 9 d. Wert feſt.

Kaffee.
Hamburg, 29. Oktober, nachm. Kaffee Termin NVotierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober G., Dezember 30/, G.,
März 31 G., Mai 31 G. Tendenz: Träge.

Amſterdam, 29. Oktober. JavaKaffee good ordinary 29.
Havre, 29. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 37,00,

Dezember 37,25, März 37,75, Mai 38,25. Tendenz Ruhig.
Gaoicht ans dor Jandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen üder tatſächlich erzielte Gotroidepreiſe

am 29. Oktober 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,40 7 15,00 s SAſchersleben, Stadt 2 2 14,45 wo valberſtadt 14,20 14,90 12,80 13,20 13,50 16,30 12,00 12,30 16,80 18ardelegen 14,00 15,00 12,60 13,00 12,30 14,00 12,80 13,00 17,00 19,00
Stendal 15,00 15,60 12,00 12,60 13,00 14,00 13,50 14,00 sJerichow II 15,00 15,30 12,50 14,00 14,50 12,50 13,00Delitzſch 14,75 15,70 12,70 13,70 14,00 15,00 13,00 14,00 STorgau 14,75 15,45 12,25 13,10 13,75 15,15 12,50 13,40Schweinitz 14,70 15,00 12,50 13,00 12,15 13,20 12,00 12,50 20,00 -22,00
Saalkreis 15,00 15,20 12,20 13,20 13,50 15,50 12,00 13,00 18,00 20,00Merſeburg 14,50 15,70 13,00 13,80 13,00 17,50 13,00 15,20 17,00 20,00
Sangerhauſen 13,70 17,00 14,10 16,10Mansf. Gebirgskreis W 2 SErfurt 15,60 16,00 12,60 13,00Worbis 14,50 14,00 14,00 „00Bemerkungen: Winterweizen,

Heu: Kreis Halberſtadt 6,00--6,50, Gardelegen 4,50,
Merſeburg 5,50-6,00, Worbis 5,00 .4

Stroh: Kreis2,30 (kurz), 3,00 (lang), 1,80
3,20-—3,40 (lang), 1,80-—-2,00 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 4,50--5,50,

Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang),
W Torgau 3,50 4,00 (lang), 3,30-3,50 (kurz),

Gardelegen 3,00-—3,20, Stendal 3,50-4,00, Jerichow II 2,00-—3,00, Delitzſch 2,00 6,00,
Torgau 4,00-—5,00, Schweinitz 3,00 4,60, Merſeburg 4,50-—85,00, Worbis 4,50 .4.

Kolbenſommerweizen, 9) Viktoria. JStendal 4,00 40, Delitzſch 6,00 -—-7,00, Torgau 5,90--6,25, Schweinitz 5,00-6,00,

2,60 (kurz), Stendal 2,70-—3,40 (lang), 2,80 bis
Schweinitz 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Merſeburg
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Rewhyork, 29. Oktober. Kaſſee ſchloß ſtetig, 15 bis 5 Punkte
höher. Zufuhren Jn Rio 16000 Sack, in Santos 33 000 Sack.

Petroleum
wt w Ka purg 29. Oktober. Petroleum ſteigend, Standard white

o 7,95 Br.
Antwerpen, 29. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 212,

do. per Januar April 22 Br. Tendenz Steigend.
New York, 29. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white

in NewYork 930 do. in Philadelphia 925, do. (in Refined Caſes)
1200, do. Credit Balances at Oil City 177.

Spiritus.
Nordhauſen, 28. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105 106 Lir.) 59,50 --61,50 Mk. Branntwein 45 Vol.e h für 100

Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,50 --67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskarrmer notiert.

Hamburg, 29. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 1827, Br., 181
G., Oktober November 182 Br., 18 G., November Dezember 18
Br., 18 G., Dezember-Januar 188/, Br., 18 G.Paris, 29. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober

37,25, November 36,00, Januar-April 36,25, Mai- Auguſt 37,00.
Paris, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober

37,25, November 36,00, Januar-April 36,25, Mai- Auguſt 36,75.
HülſenMagdeburg, 29. Oktober. e gelbe r Kochen 17,00 bis

22,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 kg.

Oele. Fettwaren.Oelſaaten.
Köln, 29. Oktober. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 29. Oktober. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Amſterdam, 29. Okt. Leinöl feſt, loco Nov.Dez. 172,,

Januar Mai 17 Juni Auguſt 17
Hamburg, 28. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.

NewYork 29. Oktober. (Telegramm. malz Weſternſteam7,10, do. Rohe und Brothers 7,30. Shinals ſ

burg, 28. Oktober. Kartoffelſtärke 21--212 Mk., Lieferung
Dez. Jan. 21 21 Mk., Kartoffelmehl, S 215 --22 Mk.,
Lieferung Dez.Jan. 214-22 Mk., Superior-Stärke 218 22 Mk,,

Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammelfteiſch e Mk., Speck, geräuch. e Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, und mittel 100--110 Pfg.

115 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 55--70 Pfg., kleine35—40 Pfg., Rotzungen 40--55 Pfg., Se große 40--45 Pfg.,
mittel 35-42 v kleine 15--22 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellſiſche, große 25--55 Pfg., mittel 25--45 Pfg., kleine 1230
Pfg., Cabliau, große 20--25 Pfg., kleine 12-13 Pfg., Seehechte 25-—28
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blauſiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 6 bis

Hamburg, 28. Oktober. S fun en Engrospreiſe ſtellten ſich je Zinn 119 Lſtrl. St n n

Baumwolle und Wolle.
Je 26 ne Schieh Veriht) Aue vuhig, Ott 48,70, loco 947 Fig. ober Saunneolle. Anh. Uriand migiing

y v ru ocoNovember 49,00, Jan.April 50,00, MaiAuguſt 50.75.
Far wie Stärke. Kartoffelmehl

Berlin, 29. Oktober. Kartoffelſtärke 21,75 Mk., Kartoffelmehl Oktob
bez.,, Br., do. per Oktober 212, Br., do. per Nov. Dezember 22 Br., 21,78 Mk., feuchte Stärke 12,30 Mk. März 151,00. Tendenz Stetig

Superior-Mehl 22--222 Mk. per 100 Kilogramm. Amerikan. good ordinary Li Stetig.

en ee ov aNagdeburg, 20 Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis De In aiJuni 5,36.
1,10 Mk., von der Keule 1,40-1, k. Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk. Jan. -Febr. 5,89,

Amfterdam, 29. Oktober. Bancazinn feſt, loco 72.
London, 29. Okt. Silber 28 Lſtrl. W Ich

Glasgow, 29. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
kleine 60—65 Pfg., Seezungen, große 135--145 Pfg., kleine 105 bis numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 42 eh. 10x d.

Düngemittel.
Hamburg, 28, Oktober, (Ehike-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,85.,

Rio de Jaueirs, 28. Oktober. Wechſel auf London 12

9 Pfg., Dorſch 10--22 Pfg., Rochen 10-13 Pfg., Elblachs Pfg.,

Marken 36 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben z
Lachs, rothfl., 220 Pfg., Silberlklachs Pſg., Lachsforellen für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lolales: Erich Benthuer;
110--180 Pfg., Zander 55--85 Pfg., Flußhechte 50-—66 Pfg., Schnepel für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
25--30 Pfg., Barſe 20-30 Pſg., Brachfen 25--30 Pfg., Hnmmern, Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich

lebende 200 Pfg. „An die Nedaktion der Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.l 2 gr. h T T. T Ö etroh. Hen,
Magdeburg, 29. Oktober. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm- der Halleſchen Zeitung befindet ſichfroh 2 e t en er e h W Die Merſeburger Filiale See n en Bern

PFPriedmann e Weinstock, BankKkgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. an
,-wOGO5,[AAAAAXÖAAAAAC-aÜÜ.aaaaaaaaaaeaaAAAAAAAAAAAaa owomm, vy. vt. ab 72 g9,3063.G Eiſenbahn Prioritäts-Obligatiouen. Hvtggtionen I Frteller Geſell Gnmn r Se 3 17

35 do. 5 A. O. 89,30bz. G Zinsfuß oigt e.Kursnotierungen do. 32 o J. J. 82 b. Schweiz. gentralbahn 1090 4 Fnefuß do. Volpi Schlüter
do. J A. B. 89,30bz.G Translautaſiſche 3 g2 906z G Allg. Deutſche Klein 39,256 HarburgWien Gummi. 20 3 Gder Berliner Börſe vom 29. Oktbr. Pr. Ddijftt. J. I r. 1i0 z 15438 üngar. Lotol Eifenö. in. 975006 e her e cgane 7 1 860 dar er c i 38

ErgänzungsKarſe, ſ. auch I. Ausgabe.) ten. I h ehe Wbelter dort r en See 14 ohne dar u c0. III. F. do. ßer 100, Obz. 4 Deſſauer a. n e 107.206 ederfa e 2Deutſche Fonds und Staatspapiere. vrahigt gider ha 7 188 Wladil blig. so 4 683068 n h z 99756 e
Zinsfuß do. VII unk. 3 36,0063. G do. do. 18398...... Hamburger Packetfahrt. s Ma tagen n 5 133808Badiſche Staatsanleihe 4 10420bz.G do. XVIII ut. b. 1008) 3652 WilhelmLuxemburg. 3 Henckel- Obligationen 4 Du Woilkämnirer. 16 13788

ehe ake Wh S 4 160506 d 1395 5 481 ZarskofeSelo. Hibernig 4 101.756 e 7eri am. Anle 7 460 Saurahitte 325550 b.Barmer Stadtanleihe. 99,00B do. XX u. XXI b. 19010 4 102,40b63.G Obli a Neuß, Wagenbauet Sack Pong. 56.7866 d h t. i S. n r e 4 182 v Fiegöntget Deaſchinenfob. 3 x cVre ſuſchw. e r 3!/ 172706 x o P 92686 Eiſenb Stamm-Prioritäts-Aktien. ber t Ehendubedeg 103759 Omnibusgeſellſchaft. 4 g.
Elberfelder Stadt-Obl. 59,406 Preuß. Kleinb.-O. uk. 1904 3' 85 Dividende ſ 1901 1002 o. Eiſen Induſtrie 4 97 75 Se Stehh a. z z e tdo. do. 1899 4 102,00 v do. do. uk. 19084 bz. p Thale Eiſenvert 4 38508 S r zFteiburger 15 Fres. Loſe do. Komm.-Oblg. 1907 3 227266 Arad.-Czanad S S. 148 Jhologiſcher Garien 4 Schäffer WalckerHamburg. 50 Tir.-Loſe. 3 do. do. 1910 4, 194 BreslauWarſchau. 34 e 33,906 Portl.Cem.A. SeHalberſt. Stadtanl. v. 1902 3358 do. do. 1912 3 e 9,756G DortmuundGronau r iwier. t i 2Gr. Heſſ. St.A. 1896, 1903 8838 Pr. Ztr.Bod.Pfdbr. v. 1890 4. 100,7563.G r s e S, Jnduſtrie-Aktien. e d W DerKöln. Mind. Pr.-Anl. 135. 90 b. B do. v. 1886, 1889, 1894 2 6,0063. G Oſtpreußiſche Südbahn. 423 S e öt 6 Stralſund. Sptelk. St. P. t JKur u. Neum. Kom.Obl. e S89, do. 1896 unk. bis 1906 J 26 Dividende 1 750 Köln. Rothw.Lüberk. St.A. v. 1895. 3 do. v. 1899 unk. 1909 4 102,50bz. G AdmiralsgartenBad S 45 Weſtf. Stahlwerke 0 DLäübecker 50 Tlr.-Loſe 3 146,5063. G d v. 1901 igio 4 183708 Ah Steingut. 2 3 111,5063. Zugeſabitge F. i
Acht v etc. v sem. bted. i ut 10 3 Eiſenbahn StammAktien. v
Poſen. Land r B. 4 55 e v 4 32 e 8 8 4 135550 8 e W 17 4 7 7 Berl d 2 Pet nx J O 2 e ſJſAnmcoiiſfeje ie hre E. 4 103.1 Pr. Hyp. V.-A.-Geſ. 4 8 Buſchtiehrad. Bahn Lit. B. 112 11 6 2 Kurfürſtend. Geſellſch.. z Brüſſel 2 Portugteß. Pläze 4.

v w. r Il 6 5 t Hyp. Pfd. 1 C l srſchere e i äune 21,506 wer 8 13 c ndo. W i utv. o Rh. Weſtf. Bod. unk. 1905 4 1902 EutinLübeck 2 57,606 do. Braüh. 19 [10 9 Madrid r. Rorwegtiſche Pläße sdo. do. II, III, IV. e 99,60b3. do. do. 1908 181 ankfurt g. 2 d e i t T z NewYorke. Peerunteie. d 7 z atte en S e un ethett e UmrechunngsKurſe.J 13 a 48 Se See n. 3 168 öſterr. 170 Mk. 1 Krone äſterr. S 085 WeAnsländiſche Fonds Schleſ. Vokrd. Pf. Il 190. wie s e e e en e h. a Z S ido. do. Vuk. b. 190864 101,7sbz.G Lemberg Czernowitz 6 67 nſchweiger Jute 12 12 (1760,006 G r oder 1 Leiginef do. do. I i à 4.100 udwi Vex 92 S!wunſqweiger Straßenb. Se S r h a e erZinsfuß 0. 0. irr e 51 2 J L gshafenBer ach e 1 3 3 e Br 81 ttr do s 4 G C 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,12 Mk. 1 Peſoin m Z. gs5 60bz. 3 Witte zu o Sgreige Libbchn.:: 5 b Cenenibaugef Berlin s 31 m 4,90 Mk. 1 ſtr. 20,40 M.
2 D.Varletta 100 Lire-Loſfe 4 15,00bz.G Schwrzb. Hyp. II unk.6.1006 4. 101,306 Bee Nordweſtb. 42 J 424 Charlottenbg. Waſſerwerk 13 25.006

n c e e e e e e e e tenChiten. Gold Anleihe 1869 a 91,30 do. Tr e 1906. l ReichenbergPardnubitz 4 e 4 e e. 2 r re J 750Chingtſche angeihe r8 404000 wo e w. e94 1 G Erd 8 p apo eon or. rd ges Zu 1898 t Pofenſche ehe v 133380 Elberſelder Farbenfabrie: 20 (22 38 Sovereigns per St. 20.4163.Kepenhag. Stadt Anl. 3 56208 e 3 2570b G Bank-Aktien. Flöther Maſchinen Aktien 5 5 1155008. ESngliſche Banknoten per Lſir.Ken Cinater rin iss8. 3 S Preußiſche. 4 103,2563. Freund Maſch. konv. 1351,60636 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,256Haft Zoll-Obl. 5 105006 do 3 e 227066 Dividende 190110902 Friſter Noßmann konv. 6 ite Seſterr. Banknoten per 100 Kr. 30 b
Heſterr. 840er vofe 3 182806 S Sächſiſche 3 1032 Bank für Sprit und Prod. 4/2 139,606 Kerresheimer Glashütte. z 12 1810 i Gerin einedo. 1884er Lofe (433.00bz G Schleſiſche J. 102.6065. Varmer Bankverein à s 12330646 Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 0 1104,75658 Ruſſiſche Vauknoten per 100 b. 216,2563.

e e e hSt. -A, v. n-Han Verein 2 2Ruſſtſche Prünn e Aut z 33366 6 de e 73 145358 Leipziger B e vom 29. tober.
7 4 w. nnovp. y 2do. Sk.-Anl. v. I8so 4 99,006 Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen Sie 6 4 111300.6 Deutſche Fonds. Jnd.-Aktien und Obligationen,

do. Goldrente 1884 5 77 i T do. Wechſelbank. 44 s 101,00bz. G insfuß Dividende 1901 ſ 1902de Seerrrege. Binsfuß gomm. u. Dist. -Bank. s s 11291905 Sächſ Reuten Anleihe 3 ar. Stck. 88,806 Chemn. WerkzM.Fabr.
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gun. od. e Stagts 4 w. Kohlenw.St.Pr. „20 ih i r e e e n e e e e ltg 332833 Ansländ. Eiſenb. Prior. Oblig.oncordiaBergwerk 5 2 556do. IV-- VI unt. 1906. 4 424006 do. d u 3 90706 Conſol. Marienhütte 4 2383,00bz.G n d g u 33588 ZinsfußMeine db-hher: d. 182 h rn W t i be B. tie 257 b leereinger Hyp. -Pf r. 2 r 9 e g Duxer Kohlen kon. 1 5 i m. ahndo, unkündb. b. 1906 4 102,00bz G Oeſterr. Lokalbahn 4 1 .006G Geſſentirchener Gußſtahl 5 1 8,3063.G Graz Köflach I 3 2 vuſchtiehr. r.) 101,do. Präm.Pfobr. 4 135,406 do. Nordweſtbahn gar. 27 r te on... 0 en Marienburg Mlawka 1 1 77 vo. 3, 200 do. 4 161.neue voden ab. S W e e le denen 2 e du e wie 100000do. e önig Wi St. -Pr.. 2 z v. .)S.Nordd. HrundKredit ürl. eine 163380 Bank und Kredit Aktien do de de 4 100IV. V 1909006 Rjäſ.Uralsk. gr. unk. i 98606.6 Louiſe Tiefbau kon. S 2 45 B Dividende 1901 10902 DuxBodenbach Em. I 1869 8 1027do. VI unk. b. 1904. 4 161,00bz. G do. 97 gr. unk. b.1908 4 6 do. do. St.pr. 5 9 92,556. Allg. D. Kr.A. Lpz..... g 135833 do. II 1871 109,7do. Anunk. b. 1909 4 19332 d a b. 1909 4 3828 8 Nordſtern, Kohlenbergwert 26 116 1279,60 bz. Hresdener Vank. n 15 6 do. III 1874 Gold 5 15728

d S e n n er ne i e e e 8 r e (8 ne tn zm en n e e en et e t ounk 6. 04 2 0 J 9 9 45 lin r. 33 e 160 St. Louis u Sr. rz. idöi 5 Stadtberger Hütte. 5 130,006z.6 S Bant. t z 28.78 G .aſchauOderbg
do. XIII unt. 1912 e 97,606 do. do. 19831 5 S ZwickauerFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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